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L I E  B E N
Lie ben … also wirk lich! Wol len wir wirk lich aus­

ge rechnet mit die sem aus ge latsch ten Be griff  
be gin nen? Gin ge es nicht eine Num mer klei ner?  
Denn es ist ja tat säch lich so, dass  
der zeit al les, was frü her nur ge mocht 
wurde, heu te mit dem Be griff  Lie be  
ge a delt wird. »Ich lie be Spa ghet ti.«  
»Ich lie be das Dschun gel camp.« »Ich li iiiii ebe Yoga.« 
Kann man ma chen, klar. Aber soll te man sich nicht ein 
paar Eu pho rie stu fen auf he ben für wirk lich Wich ti ges?

Auch in den fol gen den Tex ten geht es vor nehm­
lich um Lie bes ob jek te aus dem Reich des Ba na len: um 

ster ben de Au tos, Wärm fla schen und Bahn hö fe, 
um Pat agoni sches Ei sen kraut und männ li che 
Un ter ar me (be haart!), um heim li che Trä nen im 
Kino und Tage am Meer.

Es geht aber auch da rum, ge ra de die ses 
Klei ne, Ne ben säch li che lie be voll zur Kennt nis zu 

neh men. Es zu be mer ken, sich dran zu freu en.  

?
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Di ckes Stan ni ol um Wein fla schen häl se. Kie sel. Kohl mei-
sen. Gra nat äp fel. Nach mit ta ge. Der Öjen dor fer Park an 
ei nem son ni gen Herbst tag. Das Ge fühl von rei fen Pfir-
si chen un ter prü fen den Fin ger spit zen. Pla ta nen. Rit ter-
sporn. Pat agoni sches Ei sen kraut. Bahn hö fe. Dass die Pfo-
ten mei nes Fox ter ri ers wie Pop corn rie chen. Qual len, aber 
nur in Aqua ri en. Dry Mar ti nis in der Wie ner Loos-Bar. 
Wärm fla schen. Gieß kan nen. Mit Rü cken wind den Berg 
run ter ra deln. Gold berg-Va ri a ti o nen, von Glenn Gould ge-
spielt. Über lan ge Dau nen de cken. Mün zen mit Loch in der 
Mit te. Holz plan ken we ge durch Dü nen. Back stein kir chen, 
in de nen Schiffs mo del le von der De cke hän gen.

Ir gend je mand sag te mal, wir be ste hen aus den Din gen, 
die wir an uns he ran las sen. Wenn man erst mal an ge fan gen 
hat, die alle auf zu lis ten, ist die Welt plötz lich vol ler Lieb-
lings din ge. Und voll Ent zü cken. Ich habe kei ne Ah nung, 
wo für oder wo ge gen das eine The ra pie ist, aber es ist eine 
ver dammt gute.

Komp li ment!

Heu te Mor gen bin ich da rauf ge kom men, dass ich mög li-
cher wei se schuld bin am Un ter gang des Abend lan des.

Nicht we gen hart nä cki ger Kin der lo sig keit, nicht we gen 
ge le gent li chen Schwarz fah rens (»Eben war der Fahr schein 
noch da, ehr lich«), son dern weil ich kei ne Komp li men-
te an neh men kann. Wenn mir je mand was Net tes sagt, 
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ant wor te ich voll au to ma tisch: »Quatsch, ich muss drin-
gend mal wie der zum Fri seur«, oder: »Ach, das olle Ding – 
Schluss ver kauf bei H&M«, oder: »Ich hat te bloß Glück«, 
oder: »Wenn ich mehr Zeit ge habt hät te, ja dann wäre der 
Text wirk lich gut ge wor den.«

Be schei den heit, sa gen Sie? Dach te ich auch im mer. Im-
mer schön den Ball flach hal ten, fand ich, soll nur kei ner 
glau ben, ich sei so eine, die sich was ein bil det. Bis mir klar 
wur de: Das ist kei ne Be schei den heit. Das ist eine Un ver-
schämt heit. Je mand über reicht mir ein ent zü cken des klei-
nes Ge schenk päck chen (mit Schlei fe!), und ich pfeff e re es 
ihm ins Ge sicht zu rück. Und sage da bei auch noch: Du 
hast kein Ur teils ver mö gen, du hast kei nen Ge schmack, du 
hast kei ne Ah nung, denn sonst wür dest du ja ge merkt ha-
ben, dass ich nur ein Würst chen bin mit zu dün nen Haa ren 
und der Un art, im mer Sät ze mit Drei fachauf zäh lun gen zu 
schrei ben, du Depp. Ist das be schei den? Ist das nett? Ist es 
nicht. Über Ge schen ke freut man sich und sagt »dan ke«, 
statt dem Schen ken den mit Schmac kes vors Knie zu tre ten.

Mo ment, jetzt kommt noch die Sa che mit dem Abend-
land. Der arme Mensch wird mir in Zu kunft nie wie der 
ein Komp li ment ma chen. Er wird viel leicht, wenn ihm so 
was öf ter pas siert mit Frau en (Sie sind doch auch so eine, 
oder?), über haupt kei ne Komp li men te mehr ma chen. Er 
wird, wie das mit Teu fels krei sen nun mal so ist, des we-
gen auch selbst we ni ger Komp li men te be kom men. Und 
am Ende ist die gan ze Welt ein ein zi ges Ham burg, wo alle 
steif und stumm ne ben ei nan der her le ben und sich höchs-
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tens noch er zäh len, wie mies doch die Stim mung sei. Die 
Erde wird ein paar Gra de käl ter wer den, und wir ha ben es 
wie der mal ver bockt.

Des halb lau tet mein Plan zur Ret tung der Welt: lä cheln. 
Ni cken. Dan ke sa gen. Und das Ge schenk er wi dern. »Dan-
ke, das freut mich zu hö ren.« – »Wie nett von dir, das ist 
mei ne Lieb lings far be.« – »Das ist das Schöns te, was man 
mir seit Lan gem ge sagt hat.«

Wich tig da bei: Es gibt kei ne un ver dien ten Komp li men-
te. Schön, es war der Fri seur und nicht ich, aber ich habe 
ihn aus ge sucht. Es un ter schei det die Le bens-Pro fis von den 
Le bens-Di let tan ten, dass sie sich manch mal auch für et was 
fei ern (und fei ern las sen), wo für sie nicht ge schuf tet ha ben. 
Es wird auch wie der an de re Mo men te ge ben: Man ist toll, 
und kein Schwein guckt.

Tol ler Text? Ach, das olle Ding. Wenn ich mehr Zeit ge-
habt hät te, ja dann …

Das Lo ben der An de ren

Es ist so ver dammt ein fach, die Welt blöd zu fin den. Die 
Bahn hat schon wie der Ver spä tung, der Kaff ee ist zu teu er, 
wie so macht sich die Kuh so breit auf dem Sitz? Und was 
hat der Typ bloß für ein un mög li ches Hemd an! Es gibt 
nicht we ni ge Men schen, die sich glück lich je den Tag ver-
sau en, in dem sie die sen leicht säu er li chen, schmal äugi gen 
Blick auf ihre Um ge bung wer fen, fast schon auf der Lau er 

Winnemuth_Umes_CC21.indd   15Winnemuth_Umes_CC21.indd   15 23.06.2021   17:32:5023.06.2021   17:32:50



17

nur, was ih nen ge fällt. Und das macht al len Be tei lig ten un-
wahr schein lich gute Lau ne: Die je ni gen, de nen was Schö-
nes auff ällt, freu en sich drü ber, die je ni gen, de nen es ge sagt 
wird, noch viel mehr. Ei gent lich ganz ein fach.

In Deutsch land da ge gen ha ben Komp li men te fast im-
mer den Bei ge schmack ma ni pu la ti ver Un ehr lich keit. Lob 
scheint hier le dig lich Mit tel zum Zweck zu sein – und 
grund sätz lich nur von oben nach un ten er fol gen zu dür-
fen. In Lob rat ge bern für El tern und Füh rungs kräf te wird 
der kor rek te Ein satz von Lob zur Leis tungs stei ge rung, zur 
»Wert schöp fung durch Wert schät zung« (zy ni sche Ma na-
ge ment trai ner spre chen gern vom Mi lka-Eff ekt – glück-
li che Kühe ge ben mehr Milch …) oder als pä da go gi sches 
Ins tru ment ge lehrt: Bit te stets die Leis tung, nicht die Per-
son lo ben, und bit te im mer hübsch an ge mes sen, nicht zu 
viel, nicht zu we nig. Das Gan ze läuft dann auch noch gern 
un ter dem gru se lig see len lo sen Be griff »Feed back«. Kein 
Wun der, dass wir ein der art ver krampf tes Ver hält nis zum 
Lob ha ben – und dass gleich zei tig der Frust über feh len de 
An er ken nung hier gut dop pelt so groß ist wie im eu ro pä i-
schen Durch schnitt, wie eine Stu die kürz lich er gab.

Seit Brook lyn habe ich mir je den falls an ge wöhnt, al les 
Schö ne und Ge lun ge ne ganz ohne ir gend wel che Ab sich ten 
zu kom men tie ren. Da für gibt es je den Tag hun dert Ge le gen-
hei ten. Ei ner Su per markt kas sie re rin sage ich: »Un glaub lich, 
wie schnell Sie sind«, ei ner Frau im Café ne ben mir, was für 
tol le Schu he sie hat, ei nem Mann in sei nem Vor gar ten, wie 
schön sei ne Ro sen sind; ein Au to fah rer, der mich ein fä deln 
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